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Projektabstract 

Hintergrund: Gewalt ist in Pflegeheimen ein oft tabuisiertes, aber dennoch häufig vor-

kommendes Phänomen. Es umfasst Gewalt zwischen Pflegenden und Bewohnenden 

sowie Gewalt unter Bewohnenden. Gewalt führt zu schwerwiegenden gesundheitli-

chen und sozialen Problemen. Diese können die Lebensqualität der Akteur*innen lang-

fristig reduzieren. In Pflegeheimen kumulieren Risikofaktoren, die das Auftreten von 

Gewaltereignissen fördern, beispielsweise besonders vulnerable Populationen, hohe 

Arbeitsbelastung sowie geringe Sensibilisierung und Kompetenz bezüglich des The-

mas. Über das Entstehen von Situationen mit erhöhtem Gewaltrisiko und deren Dyna-

mik ist bisher wenig bekannt. Grund dafür ist, dass Gewalt im Pflegeheim bisher ge-

trennt in Bezug auf unterschiedliche Täter-Opfer-Konstellationen betrachtet wurde. Ein 

umfassender Gewaltbegriff, der Verflechtungen zwischen Akteur*innen und deren 

Handlungen berücksichtigt, kam bisher nicht zur Anwendung.  

 

Unser Forschungsvorhaben zielt darauf ab, das Wahrnehmen und Erkennen von Si-

tuationen mit erhöhtem Gewaltrisiko in Pflegeheimen zu beschreiben und deren Merk-

male bzw. Dynamik darzustellen. Hierfür untersuchen wir, welche Situationen die Ak-

teur*innen in einen Zusammenhang mit Gewalt bringen, wie sie Gewalt erleben und 

wie sie in Gewaltsituationen handeln. Wir nutzen einen umfassenden Gewaltbegriff 

und legen Gemeinsamkeiten, Unterschiede und Zusammenhänge zwischen unter-

schiedlichen Täter-Opfer-Konstellationen dar. Zudem beschreiben wir Bedarfe und Er-

fordernisse für Präventionsmassnahmen, insbesondere für Schulungen zum Thema 

Gewalt in Pflegeheimen aus Sicht der Studienteilnehmenden.  

 

Methodik: In einem explorativen, sequentiellen Mixed Methods Design führen wir zu-

nächst eine qualitativ-deskriptive Studie durch. Deren Ergebnisse nutzen wir für die 

nachfolgende quantitative Untersuchung. In der qualitativen Studie führen wir Einzelin-

terviews mit Pflegenden, An- und Zugehörigen sowie Expert*innen von Interessenver-

einigungen durch. Fokusgruppen mit Pflegenden nutzen wir für konkrete Fallanalysen. 

Die Daten analysieren wir thematisch nach Braun und Clarke. Basierend auf diesen 

Erkenntnissen entwickeln und testen wir einen Fragebogen. Dieser dient in einer Quer-

schnittstudie dazu, die Entstehung von Situationen mit erhöhtem Gewaltrisiko und die 

Handlungen der Pflegenden quantifizierend zu beschreiben. Teilnehmen können Pfle-

gende, die in einem Pflegeheim in der deutschsprachigen Schweiz arbeiten. Den Plan 

zur statistischen Analyse entwickeln wir gemeinsam mit dem Fragebogen. Am Ende 

der Studie interpretieren wir die qualitativen und quantitativen Ergebnisse gemeinsam.


